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Markus Lanz und Sebastian
Schels (Pk. Odessa Co.) „Alpines
Museum. Der Umbau 2021 –
2024“ zu sehen. Sie gibt Einblicke
in die Zeit des Umbaus sowie die
Geschichte des Alpinen Museums
– von der ersten Besiedlung der
Praterinsel über die Gründung des
Alpinen Museums bis heute. „Da-
rüber hinaus haben wir uns ein
buntes Programm ausgedacht. Be-
stehend aus Führungen oder Son-
derveranstaltungen wie ‚Gezahnt
wie der Kiefer eines Alligators‘, in
der uns Ingrid Runggaldier auf
eine Entdeckungstour in die Do-
lomiten mit den großen Reisenden
des 19. und frühen 20. Jahrhun-
derts mitnimmt“, erklärt Friederi-
ke Kaiser.

Ein Schwerpunkt der Kulturar-
beit im DAV ist die Auseinander-
setzung und Darstellung aktueller
Themen. Das wahrscheinlich ak-
tuellste und dramatischste Thema
ist der Klimawandel, der den Al-
penraum aus verschiedenen Rich-
tungen massiv treffen und zu gro-
ßen Veränderungen führen wird.
Deshalb eröffnet das Museum am
24. Oktober die Ausstellung „Zu-
kunft Alpen“, die die Auswirkun-
gen der Erwärmung zum Thema
hat. „Wir sind sehr glücklich,
dass wir dank der großen Unter-
stützung durch den Bund, das
Land Bayern, die Stadt München,
die Landesstelle für nichtstaatli-
che Museen in Bayern sowie dem
Münchner Kulturbaufonds nun
ein modernes, offenes Zuhause
haben, in dem wir unsere Begeis-
terung für die Berge mit den
Menschen teilen können“, freut
sich Melanie Grimm.
> TINA GAUSS

jekte erzählen in fünf Themen-
schwerpunkten von Abenteuer-
lust, Körperempfinden, Leistung,
Naturerlebnis und Gemeinschaft,
von Kontinuitäten und Brüchen.

Neben der neuen Dauerausstel-
lung ist aktuell auch die Fotoaus-
stellung der Architekturfotografen

„Dies geschieht beispielsweise
durch den vollständigen Verzicht
einer Klimatisierung“, erläutert
Michael Feil. „So können wir zum
einen die extrem klimaschädlichen
HFKW-Gase umgehen, die in vie-
len Klimaanlagen verbaut werden.
Gleichzeitig ist der Energiebedarf
etwa um die Hälfte gegenüber dem
Betrieb einer konventionellen Kli-
maanlage verringert.“

Nachhaltigkeit spiegelt sich
aber auch im Einsatz natürlicher,
ressourcenschonender Materia-
lien wider. Sei es durch die Ver-
wendung heimischer Hölzer wie
europäischem Ahorn und Eichen-
holz oder dem Bodenbelag aus
Nagelfluh aus Oberbayern. Oder
durch robuste, langlebige Materia-
lien wie Stein, Holz und Messing.

Zur Wiedereröffnung startet die
neu konzipierte Dauerausstellung
„Darum Berge“. „Seit über 200
Jahren suchen Menschen die Ber-
ge aus persönlichen Motiven auf,
weil sie von ihnen fasziniert sind“,
sagt Friederike Kaiser, DAV-Ge-
schäftsbereichsleiterin Kultur.
„Unsere neue Dauerausstellung
geht in fünf Kapiteln inklusiv und
mit vielen multimedialen sowie
Erlebnis- und Mitmachstationen
dieser besonderen Beziehung
nach.“ Menschen, Bilder und Ob-

Veranstaltungsraum genutzt wird,
verbindet die öffentlichen Berei-
che. Der Museumsgarten wird, an-
gelehnt an die ursprünglichen Ter-
rassenanlagen von 1887, aktuell
umgestaltet und ermöglicht künf-
tig einen fließenden Übergang
vom Stadt- in den Naturraum.

Nachhaltigkeit – ein

zentrales Anliegen

„Der DAV will bis 2030 klima-
neutral werden, das Thema Nach-
haltigkeit war uns also ein beson-
deres Anliegen“, betont Roland
Stierle. „Der Umbau kommt die-
sem Ziel gleich mehrfach nach.“
So wurde das Raumkonzept und
die -struktur flexibel gehalten. Sie
ermöglicht unterschiedlichste
Nutzungsoptionen ohne große
bauliche Eingriffe. Der ehemalige
Festsaal kann schon jetzt als Ver-
anstaltungsort oder Ausstellungs-
raum genutzt werden ebenso wie
die beiden angrenzenden Ausstel-
lungsräume.

Zur Reduzierung des Energie-
verbrauchs wurde die Haustech-
nik, vor allem im Vergleich zu an-
deren Museen, deutlich reduziert
und sehr energieeffizient gestaltet.

erklärt Michael Feil vom ideenge-
benden und ausführenden Archi-
tekturbüro Feil aus Regensburg.
Die Planung der Architekten sah
daher vor, das Alpine Museum in
Anlehnung an die frühere Ord-
nung so umzubauen, dass die ur-
sprüngliche Großzügigkeit der
Räumlichkeiten zurückkehrt. So
wurden die Räume komplett ent-
kernt und nachträgliche Einbau-
ten entfernt. Dadurch entstanden
im Erd- und Obergeschoss wieder
großzügigere Räume für die neu
konzipierte Dauerausstellung und
die Sonderausstellungen sowie für
die Bibliothek.

„Durch einen neuen, zentralen
auf die Stadt hin ausgerichteten
Eingang ist das Museum nun gut
sichtbar für die Öffentlichkeit.
Und über einen neuen Aufzug
über alle Stockwerke hinweg bar-
rierefrei zugänglich“, erklärt Mi-
chael Feil. Ein durchgehender
Raum, der als Foyer, Café und

Vor drei Jahren hat in München
das Alpine Museum des Deut-

schen Alpenvereins (DAV) seine
Türen geschlossen, um mit einem
grundlegenden Umbau fit für die
Zukunft zu werden: moderner, of-
fener, barrierefreier. „Die gesell-
schaftlichen Veränderungen der
letzten Jahre und die Weiterent-
wicklung des Deutschen Alpen-
vereins haben auch die Kulturar-
beit vor neue Aufgaben und He-
rausforderungen gestellt“, erzählt
Roland Stierle, Präsident des
Deutschen Alpenvereins. „Wir
verstehen das Museum mit Archiv
und Bibliothek als unser kulturel-
les Zentrum. Es soll den Mitglie-
dern und Nichtmitglieder für ei-
nen gesamtgesellschaftlichen Aus-
tausch zu allen alpinen Themen
dienen. Gleichzeitig ist es in sei-
ner Offenheit, Modernität und
Vielfältigkeit ein sehr wichtiges
Aushängeschild für den DAV.“

In vielen Bereichen war das Al-
pine Museum trotz aller Vorzüge
nicht mehr zeitgemäß. Beispiele
waren die räumliche Trennung
von Museum und Bibliothek, die
geringe Sonderausstellungsfläche
oder die fehlende Barrierefreiheit.
2016 lobte der DAV daher einen
Architektur-Ideenwettbewerb aus,
den das Architekturbüro Feil Ar-
chitekten aus Regensburg ge-
wann.

„Das Konzept sollte größere
Ausstellungs- und Veranstaltungs-
flächen bieten. Zudem ein ge-
meinsames Eingangsfoyer für alle
Funktionseinheiten des Hauses
wie gastronomischer Bereich, Mu-
seumsshop und Verbindung zur
Bibliothek sowie den Veranstal-
tungsräumen auf den verschiede-
nen Geschossebenen“, erzählt
Melanie Grimm, DAV-Vizepräsi-
dentin und zuständig für die Be-
reiche Kultur und Kommunikati-
on. „Gleichzeitig wünschten wir
uns eine Erweiterung der Biblio-
thek und des Lesesaals sowie eine
bessere Sichtbarkeit und Präsenz
im Stadtbild.“ Bei allem galt es,
die Geschichte des Gebäudes zu
berücksichtigen.

„Bei der Bearbeitung des Wett-
bewerbs und der Beschäftigung
mit der Geschichte fiel uns sehr
früh auf, dass das Gebäude durch
viele Wiederaufbau- und Umbau-
phasen seinen ursprünglich sehr
klaren Grundriss verloren hat“,

Ein neues Haus für Bergbegeisterte: Das Alpine Museum in München

Die Großzügigkeit ist zurückgekehrt

Die neue Fassade des Alpinen Museums mit Eingang zur Straßenseite hin. FOTO: FEIL ARCHITEKTEN, REGENSBURG

Die neue Bibliothek und der Festsaal mit Blick in den Garten.

Blick in die Dauerausstellung. FOTOS: DAV/PK. ODESSA CO., LANZ


